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mangeln. Der Wille der Mutter, ihr möglichſtes zu tun, wird
daher mn etwa eintretenden Fällen ehr wohl 3u prüfen ſein wo dieſer
mangelt, iſt die Losſprechung und die Zulaſſung 3 den Sakramenten
der Kirche aufzuſchieben, bis ein genügen feſter Wille ſich bekundet

Valkenburg Aug E  m  I
III Ein Eheſa zwiſchen getauftenUd ungetauften

Perſonen.) Chriſtina, das katholiſche Eheweib des Katholiken Blaſius
m der Türkei, begeht Adulterium mit dem Mohammedaner Alija und
elde geben ſich das Verſprechen 3u heiraten, Blaſius geſtorben
ſein wird; bei dem krankhaften Zuſtande des Blaſius chien der Tod
nicht mehr ange auf ſich QArten 3u aſſen aſiu ſtarb. Elf Monate
Nun nach dem ode de Blaſius gebar Chriſtina dem Alija ein
Kind, welches Chriſtina ſelbſt taufte, indem ſie ich ſchämte dasſelbe
dem katholiſchen Seelſorger zur Taufe 3u bringen. Beide wandern m
ein chriſtliches Land aus, zwölf Monate nach dem ode des Blaſius
ſich 110 taufen läßt, und wollen Chriſtina und ija ich ver
ehelichen. Steht einer olchen ehelichen Verbindung ein kirchliches
Ehehindernis entgegen?

Die Katholikin Chriſtina tauft ihr illegitimes Kind, um der
Schande bor dem Seelſorger 3u entgehen, und will dann ihren moham⸗
medaniſchen Kindesvater Alija, da ſich derſelbe ſpäter taufen läßt,
heiraten. Steht einer derartigen ellchen Verbindung nicht ent
gegen einmal da Impedimentum Cognationis Spiritualis?
Keineswegs. Obſchon I•Ilegitimi parentes, alls ſie, enn auch 1
CAN necessitatis. ihr igenes Kind Qufen, die cCognatio Spiritualis
kontrahieren, obwaltet doch mn dieſem Falle nicht das Hindernis der
geiſtlichen Verwandtſchaft.

a Denn die geiſtliche Verwandtſchaft inter baptizantem apti-
zatique parentem iſt jetzt ein rein kirchliches Ehehindernis. Es berührt
weder moderne ſtaatliche Ehebeſtimmungen noch naturrechtliche. 0  er
tritt dieſes Ehehindernis nicht ein, wenn auch ein eil der Nup  2  —
turienten nicht getauft, 6118 iſt Der Ungetaufte Unterliegt 10 nicht
den rein kirchlichen Geſetzesbeſtimmungen. „Nam nfidelis égibus HC-·
Clesiae nondum sUbjicitur; COgnatio VOSTO Sspiritualis, CU COn-
Sistat 11 relatione. nequit OTIri, 181 Utraque DaT S legibus
CClesiasticis subdatur; defieiente 1gitur impedimento Cognationis
Spiritualis IN nfideli. tliam defeit Darte Christianorum.“
Wernz jus decret. 490.) ber der Mohammedaner wurde
hernach getauft und jetzt will CEL die Katholikin ehelichen. Da giltdie Regula juris 1 6.0; NON Hrmatur tractu temporis quod de
jure A initio OII SUbsistit Denn was vom Anfange nicht gültigiſt, kann auch mit der Zeit nicht gültig werden. Juoniam Spiritualis
COgnatio unqualm eXstitit, 110H1 reviviseit, pOostquam 1  618 St
baptizatus. Res ID mutatur, etsi nfidelis POstea baptizetur. CUIII
(infideles) COgnationis Spiritualis incapaces sint Hecelesiae
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egibus sUubjiciantur COgnati0 autem ab una Dal te Stare I potest
8Sed LSCIPTOCa 681t.

Zwiſchen ener getauften und Cmner ungläubigen (infidelis) Perſon
kann keine geiſtige Verwandtſchaft entſtehen und muß QObet noch be.
onders hervorgehoben werden, daß adur daß der Ungläubige
(infidelis) ſich taufen läßt, die geiſtliche Verwandtfchaft und das darauf
beruhende kirchliche Ehehindernis keineswegs nachträglich entſteht.
(Dr U  er, Eherecht III 314315

Infidelis St ICaPAX cCognationis Spiritualis, CU

cCognatio haece fſit IIIEITO Ecclesiae instituto, nequit AD infidelibus
COntrahi utpote Jul EHccelesiae egibus INIIME 8ubduntur (Sanchez
de Matrim Cf Gasparri de Matrim 740 Schmalzgrueber
E. k. U. 29.)

ber getaufte Perſon CS Enne ungetaufte
ehelichen will, beſteht doch außer dem Impedimentum CUultus dispari-
2118 noch das Ehehindernis der Blutsverwandtſchaft bis ierten
Grade inkluſive, inſofern die ungetaufte Perf der getauften D

dieſer Grade blutsverwandt iſt; herrfſch denn da nicht Eelne paritas
mit dem Impedimentum COgnationis Sspiritualis?

Allerdings rritat lex Heclesiae matrimonlum linen COUHA-
terali 20 quartum gradum inclusive, 81 VoI Nus COH-
trahentibus Sit baptizatus Worin leg der Grund? Der Grund leg
da nicht bei der Dars Undells ondern bei der DarS fidelis Laln Dars
fHdelis lege Heclesiae inhabilis 8 (Gasparri 679) ſt CINn
eil ICaPAX 20 ineundum matrimonium, ſo trifft dies auch den
andern Richtig emerkt Sanche? 12 quartum dic, COII=

sangulnitatem 2  86 quid naturale t 1de0 EGAIII C(COntrahi A
6GIIDUS At CUIII COgnatio Spiritualis S1t 8010 Jure Hecleésiastiéo
CUI I 110II subsunt. 0 potest A infidelibus C(COntrahi.

Daher neganda St Paritas inter Cognationem naturalem
t Spiritualem.

c) Auch hat die COgnatio Spiritualis nicht En Vergleichsſtück
der COgnatlo legalis leſe geſetzliche Verwandtſchaft wurde QAus

der Adoptio pDerfecta (Arrogatio) nach dem römiſchen mM die
Irchliche Geſetzgebung herübergenommen und zu kirchlichen Ehe
hindernis gemacht Die Grundlage 1E bietet alſo das Staatsgeſe
Eene Institutio IIETE CIVIIIS Vom Ende des Jahrhunderts
an wurde das Jus IIUlE oder Romanum M den einzelnen
Reichen mimi. mehr verlaſſen CS entſtanden die nationalen CoOdices
Civiles und dieſen entſprechend auch die ſpeziellen Beſtimmungen ber
Annahme Kindesſtatt Ob nun dieſes kanoniſche Hindernis vorkomme
hängt von den Landesgeſetzen ab inwiefern dieſelben das Weſentliche
der Adoption enthalten Mit 09 Wernz ( 470) III Matri-
IOIIIIS Christianorum VI  — (Irritationis) Mmen mbitum
8012 COonstitutione Eeéeclesiae Weil * alſo Enn kirchliches
Hindernis iſt chreibt ernz ferner Juare infideles ante baptis-
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MmUIL h0e impedimento 011 ligantur, U18⁴ Propter adoptionem
Sspéciali lege ipSorum Drincipis Civihs hujusmodi matrimonium
irritaretur. At CUIII adoptione tiam ante baptismum Acta
Oriatur Vinculum quoddam naturale, Cles pOSt baptismum
Ab impedimento Cognationis galls 1101 Sunt Iimmunes Feijeeereererer de Impedim matrim. 436)

Die Adoptio gibt eine Aſis, auf Grund deren ein natür  —  2
liches Verhältnis, naturalis quaedam propinquitas PeIL fetionem
juris, entſteht Iun Nachahmung der ognatio natüralis. Die ognatio
Spiritualis aber baſiert rein auf kirchlichen Beſtimmungen, auf
rein kirchlichem, geiſtlichem Gebiete; C8 entſteht da nun ein Vineulum

Spirituale.
Aehnliches wäre 3U hemerken von der Affinitas Sive honesta

Sive inhonesta. ſt der eine eil getauft und der andere ungetauft
von Nupturienten, bei welchen enn von der Kirche beſtimmter rad
der Affinitas (Schwägerſchaft) vorkommt, beſteht neben dem impe-
dimentum disparitatis Cultus auch jene der betreffenden Schwäger⸗

Dieſe kirchlichen Ehegeſetze betreffend den rad der Schwäger  2
binden zwar nicht den II  Elis. die ungetaufte Perſon wohl aber

den H1delis. die getaufte. Ad valorem Au COontractus matrimonialis
requiritur nabilitas Utriusque partis (Wernz 430) Allein

beide Perſonen ungetauft ſind, beſtehen für dieſelben nicht die
katholiſchen Ehehinderniſſe etre Schwägerſchaft; ſie können alſo
trotz ſolcher beſtehender kirchlicher Schwägerſchafts-Hinderniſſe gültig
eine Ehe In StatU infidelitatis eingehen, und nachher beide e·
auf werden, wird ihre Ehe ohneweiters ſakramental. NOn
jure naturali. 8ed jure CClesiastieo tiam 11 Primo gradu
mneae transversae VoI rectae iſt dieſes impedimeatum abzu⸗
leiten (Wernz C.)

At aAffinitas . COpPUla Sive maritali Sive forniearia Orta
Certo (Constituat vineulum quoddam aturale, I0OII IIIETGE juridicum
VSl éCclesiasticum. infdeles aliique (COnversi pOSt baptismum 0b
AM aAffinitatem antea COntraétam legi irritanti subjiciuntur. Die
Affinitas begründet alſo eine gewiſſe natürliche Zuſammengehörigkeit,
vVinCulum quoddam naturaleé.

2 Die Tiſtin Chriſtina hatte mit dem Moslemin Alija be
gangen Adulterium bertectum und die beiden hatten ſich noch bei
Lebzeiten des Blaſius, des Ehemannes der Chriſtina, das ernſtliche Ver
prechen egeben, 3u heiraten, Chriſtinas Ehemann geſtorben ſein
ird Alija läßt ſich ein V  ahr nach dem ode des Gatten der Chriſtina
In einem chriſtlichen Lande taufen, und da wollen Chriſtina und Hja
ſich verehelichen. Wie eS Nun mit dem impedimentum eriminis?
Alija Par doch Dfidelis, ein Ungetaufter, als die beiden ich das
impedimentum Criminis etwa Aben ſollten Dieſes
Hindernis, welches als OCrimen bezeichnet wird, iſt doch kein natur
rechtliches, ſondern kirchliches, unter Umſtänden ſtaatliches Ehehindernis.
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Um der Entweihung der Ehe Urch ein ſträfliches Verhältnis vor
zubeugen, hat die Kirche das impedimentum Criminis aufgeſtellt, Ut
cCOonsultum 6886 fdei cCOnf Ugali Conjugumque inécolumitati t gravis-
Sima averterentur Crimina turpitudo Scandalis plena (Feije

448). Trifft nun dieſes Ehehindernis auch den ungetauften Alija?
Die Entſcheidung gibt ſchon Laudabilem (III 3 De COUI-
Vversione infidelium Allerdings ſpricht Coeleſtinus III hier Ur
erfolgten Gattenmord auf Anſtiften chriſtlicher Ehefrauen durch Sara⸗
zenen, dann dieſe nachher getauften Mohammedaner heiraten 3u
können. In unſerem Falle aber haben wir nUuL Ehebruch mit N⸗
ſeitigem Verſprechen einer künftigen Ehe Allein da  8 jetzt geltende
kirchliche Recht E all die vier Arten des Verbrechens gleichmäßig
als Hindernis auf Adulterium àaCCeptata promissione futuri
matrimonii; Attentatum Matrimonium Vivente Conhjuge altero;
Conjugicidium 1N COnspiratione Sine adulterio; Adulterium
cConjugicidio.

Dieſes Hindernis iſt 8010 jure CcCClesiastieo eingeführt. Obſchon
die ratio Eg18 natura Tel hergeleitet werden kann, iſt doch dieſes
Hindernis nicht Ipsius juris naturalis,. uni ſo weniger juris divini
POsitivi. Die Würde der chriſtlichen Ehe fordert, daß derlei ver
brecheriſche Perſonen keine Ehe eingehen dürfen Es indet proxime
‚ diserte 80108 homines baptizatos SiVe Catholieos Sive ACath0OIICOS
(Wernz Sind nun C erſonen ungetauft, während ſie
eines von den vier Arten des kanoniſchen Verbrechens begehen, und
laſſen ſich dieſelben dann taufen, ſo beſteht dieſes Hindernis nicht bei
denſelben. ſt aber eine Perſon getauft, die andere noch ungetauft, ſo
wird die getaufte InhabIlls zur Eingehung einer Ehe mit der aAn

dieſen kanoniſchen Verbrechen beteiligten; das Hindernis indet alſo
direkt die getaufte, we  e ſie inhabilis. incapax macht zuv Eingehung
einer Ehe mit dem Complex IN hae I. gleichviel ob dieſer COmplex
nfidelis ungetauft bleibt oder ſich taufen läßt

Alſo Chriſtina iſt direkt, Alija indirekt mit dem impedimentum
Criminis belaſtet, CS8 eſteht eine mutua Clatio Impedimentum
Criminis Semel COntracCtum 681 berpetuum; CS kann durch irch
liche Dispens beſeitigt werden.

ber 8 hat dieſes Ehehindernis doch die brm einer Straf
beſtimmung; Y CS dann doch ein, wenn eiden betreffenden Perſonen
dtes unbekannt war? Sicher! Denn CS handelt ſich nicht Unkennt⸗
nis der Tatſache, ondern Um Unkenntnis des Rechtes; da gilt
Reg 13 jur VN 0 Ignorantia facti. 110 zuris EXCUSat. (Dr M
Leitner, Lehrbuch des ath Eherechtes 1902 281.)

Sarajevo. J Anner
(Egliche Karl, der ohn glaubens⸗

loſer Namenskatholiken, empfing IM Alter von zwei Jahren, als er
er ran. und dem ode nahe war, von einem zufällig anweſenden
Prieſter mit Einwilligung der Eltern die Nottaufe Wider Erwarten


